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herausfordern. Nach alle dem wird man in der Sage vom Tode
des Aischylos eine Parodie von dem in des Dichters Psy­
chagogen berichteten, vielleicht auch dramatisch behandelten
To de des 0 dysseus erkennen dürfen \ herrührend etwa aus der
attischen Komödie. Eine Dichterstelle würde, wie so oft, den An­
stoss gegeben. haben zur litterarhistorischen Fiction 2. So wiederholt
sich hier ein alter .Mythus zur Anekdote memmorphosirt in der
gelehrten Tradition des Alterthums; gerade wie in der Sage von
Sappho und Phaon nach O. Müller's schöner Vermuthung S der les­
bische Aphrodite-Phaethon-Mythus sich wiederspiegelt.

Leipzig. O. Orusius.

BUotisch Iirv~1X = 3tt. l1veyxlX.

Zur Ergänzung von Blass' Bemerkungen in dieser Zeitschrift
1881 S. 609 und zum völligen Beweise der Richtigkeit des von
mir früher (Bezzenb. Beitt·. V 139) verkannten li~n;a dienen die
folgenden Stellen: Ohoer. niet. 611, 35 (Lentz, Herodian 11'374, 21):
ol BOLW.ol -';0 I/)lcr"a Ifv Inr '; a l,}rovm, ou~ 7:1'[e; Et Otrp9"orrov 'l~V
1tftftuÄ11rov(J((V 1tOtOtV'lEe;' 118ftl OE mii 'n1v lnrovaav etui 7:VU ~ Elvat
l!:rOI-LEV, 8u I} 1l(tOe; avaAorlav miJ I-LEUOVWe; mv'lo llE1l0L~"aGtV,
",<: " C'" 3" -'t:"'l -" 1 ,EVErsW ralf cO""1! CJ fLSMWV uUt 7:0t.! S ?J anu mv 1jVSrKa r~llE'la, "ara:
7:f!()7t~'IJ BOLWU"~'IJ rov " Ele;;, rfx; 'AflU:n:Oqxt.l7jt; o"l"o'i EV N6rpE'Aatt;
(343) lEywv (8~aoL rCJv'IJ ElftOUJt 7t6tT:WfLEVOUJul ••• mma raf! 'lQ

"I:. \ B '1 •. - , 't:" "6l",aGt Ka.a , OLW7:0Ve; rorOV6 r(!01l'fl .ov " He; s, litXaat raf! B{11;W

a)'7:~ 'loi) Eolxaatv. Et. M. 431, 44:' IfV8LXa, ••• xa~ 1]vEI 'f; a xata
"f!CJ7t~V BOLWU"~V "foil K Elc; ;. IfVEt;a, mit böot. Orthographie
Ervt a, ißt eine secundäre Bild nach den' hen Aoristen
wie a. 1f)!str~(J" mit böot. ographie E ;a, verhält sich
zu Ifpst;a wie Ifv8o/xa (vgl. G. Meyer, GI'. GI'. S. 254) zu 1]'JIEt"a.

Leipzig. R. Meister.

Ueber die Verlegung des Bundesschatzes von Del08 nach Athen.
Justin Irr 6 sagt über die Verlegung des Schatzes: (hano

rem (die Heimsendung des atheniseben Hülfseontingentes beim He­
loten-Aufstand) Athenienses graviter ferentes pecuniam, quae erat
in stipendium Pel'siei belli ab univel'sa Graeoia collata, a Delo

1 Bereits Göttling a. a. O. S. 223 hat das Orakel ov(!chJtov CIS

(lEAO<; "IXHl"T€)Il;,i: sst als parodische Hindeutung ll.uf eine Stelle
der Ostologoi fr. Ddr.. .. a,uep' lc,uo~ pOo<; 11 yeA,roronocov, T~V x«-
XOC1,u0)! OV(!,xv1]V, 11 E(l{!I:l/)l;,V ••• Man kann diese Vermuthung annehmen,
ohne doch die weiteren Schlussfolgerungen G.'s zu billigen.

2 Ebenso ist die Sage von Aesehylus' Trunksucht entstanden
(Athen. X 428 F), sowie der Berioht von Sophokles' Tod durch das
Verschluoken einer Weinbeere; vielleicht auch die Sapphosllge (0. Müller,
gr. Lit. S. 295 H.) und die Erzählung von Simonidesund den Dioskuren
(Lehrs pop. Aufs. S. 29B ff.). Aehnlieh erscheint in der knnstgeschicht­
lichen Tradition ein Bild als Ausgangspunkt, wenn z. B. Zeuxis ge­
storben sein soll 'dum ridet effuse pictam'a se anum' (Festus p. 209 M.).

8 Vgl. O. Müller, gr. Lit. I S. 298-295 H., Zinzow, Eros und
Psyche S. 199. 201.




